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IN DER HALLE

DE R KREISSPAR KASSE KOLN
Themo 25 Juni 1958

Jede Münze trägt den Ausdrud< ihret Zeit und ist deshalb ein historisdres Dokument.
Der Braucl, Münzen zur Erinnerung an bestimmte historisdre Ereignisse zu p.rägen, ist dage-

gen gemessen an der Geschichte der Münze, jung. Ir hat jedoch verhältnismäßig schnell im-
mer größere Beliebtheit und Verbreitung erlangt. Es gibt nur wenige Länder, die ganz a:uf

die Auseabe von Gedenkmünzen verzidrtet haben.



Verwandt ist die Gedenkmünze mit der Me-

daille. Sie ist aber im Gegensatz at dieser

of{izielles Zahhrngsmittel. Die Medaille hat

die Entwicklung der modernen Gedenkmünze

seit 15oo stark beeinflußt.

Die Münze, die praktisch mit der gesamten

Bevölkerung in Berührung kommt, bietet eine

ideale Möglichkeit, als staatliches Propagan-

Refomratious'Doppeltaler auf die Hundertiahrfeier der Reforwation von 1617
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damittel benutzt zu werden. Die Gelegenheit

einer soldren Nutzung ist sdlon sehr früh er.

kannt rvorden. Die ersten Herrscher, die ihr

Bild in das Metall der Münzen prägen ließen,

waren sich wohl bewußt, weldre Popularisie-

ung sie mit dieser Tat erlangten. König

Dareios wollte sich - wie uns Herodot über-

lieferte - mit seinen Münzen ein Denkmal

setzen, und es ist ihm gelungen. Die Münzen

Schautaler auf das 3oo-iöhtige Bestehen der Uuiversität Heidelberg 1646



Alexanders des Großen, die seinen Namen

tragen und sein Antlitz - wenn auch als Her-

kules idealisiert - zeigen, brachten ihn durch

ihre Verbreitung über den ganzen östlichen

Mittelmeerraum dem Volk nahe. Die geistige

Verbindung zwisdren der Münze und dem

Herrscher war leicht herzustellen.

Die Römer haben diese Möglichkeit für die

Verbreitung von neuen Ideen schon sehr früh

erkannt. Viele Denare aus der Zeit der

vielseitiger aber wird dieses Bestreben etwa

seit dem 16. iahrh., a1s man ,,Tendenzmün-

zen" in vielen Arten prägte. Es sei hier nur

an die Rebellen- und Wespentaler des Herzogs

Heinrich Julius v. Braunsclweig I595 etinnert.

In dieser Zeit gibt es sdron zahlreidre Denk-

münzen im moderneren Sinne. Meist sind es

Taler, die sidr wegen ihrer Gtöße besonders

gur für bildliche Darstellungen und län-

gere Texte eignen. Aber audr Goldmünzen,

5 Kronen Islaud - auf das Tooa-iöhrige Bestehen des Althings, des Isländischen Par-

Iawehtes, des öltesten uodt bestehenden Parlatueutes iu Europa, Wertangabe auf den Rand.

Republik vertreten eine gewisse Tendenz oder

weisen auf bestimmte historisdre Ereignisse

hin. In der Kaiserzeit wird dieser Zug noch

verstärkt. Nicht nur, daß aul der Vorderseite

das Bild des I(aisers zu sehen ist, welches so

im ganzen Reiihe schnell verbreitet und be'

kannt wurde, sondern gelegentlich werden auch

die Rüd<seiten mit historischen Darstellungen

oder Insdrriften versehen, die an Erobe-

rungen, Huldigungen usw. erinnern. Es seien

hier nur die JUDAEA CAPTA-Münzen aus

dem Jahre 70 n. Chr. erwähnt.

Auf diese Art unC Weise, historische Er-

eignisse im Volke wschzuhalten, wurde audr

im Mittelalter nicht gänz'lidr verzichtet. Viel

vor allen Dingen m;hrfa&e Dukaten, finden

sich oft als Denkmünzen. Kleinmünzen dage-

gen verwendete man fast nie für derartige

Anlässe.

Von dem Fehrbelliner Siegestaler des Großen

Kurfürsten von'1657 wird behauptet, er habe

die Schweden so gekränkt, daß sie versuch'

ten, alle Stücke einzuwechseln. Der Brander..-

burger ließ aber immer wieder neue Stüd<e

prägen, wodurch sidr die über 2o Varianten

des Talers erklären Iassen.

Man prägt Münzen auf Fürstenho chzeiten,

auf Erwerbungen von neuen Gebieten und auf

Vereinigungen von Fürstentümern. Der Entsatz



5 Shillihgs - 1. Crown, Eugland 7953 -
Gedeuhwäuze, ausgegeben aulafilidt det Krö-

nuug det Königin Elisabeth IL

von belagerten Städten oder die Eroberung

fremder Städte wird durdr Münzausgaben ge-

feiert. Manclmal sind es leider auch traurige

Ereignisse, die Anlaß zur Ausgabe einer Ge-

denkmünze geben: dem Tod eines beliebten

Färsten oder seiner Gattin wird eine Münze

gewidmet. Sehr groß ist die Anzahl der Mün-

zen, die sidr mit den Ereignissen der Refor-

mationszeit beschäftigen. Ans den Jahren 1612

und 1o3o sind zahlreiche Gepräge auf die

1oo-Jahrfeiern der Reformationsfeste bekannt;

desgleichen 1oo Jahre spätet 171.7 und 17lo

auf die 2oo'Jahrfeier. Auch dem Gedenken

Luthers wurden Mänzen gewidmet. Ebenfalls

waren Jubiläen der Universitäten Anlaß für

die Ausgabc von Münzen.

Die Schautaler kann man als eine Art Zwi-

schendirrg zwischen Münze und Medaille be-

zeiönen. Sie stimmen in der Legierung'

Größe und Gewicht mit den Talern überein,

sind aber keine Kursmünzen sondern haben

nur Medaillencharakter. Die eigentlichen Ge-

denkmünzen, auch Geschichtsmünzen genannt,

sind wirkliches Geld. Einige Länder - z' B'

Frankreid-r, wo die Medaille immer sehr be-

liebt war - haben auf die Ausgabe von

Denkmünzen ganz verzidttet Andere Staaten

wiederum haben selbst auf für heutige Be-

griffe völlig belanglose An'lässe Münzen ge-

prägt.

In der Schweiz, wo die Sdrützenfeste im Le-

ben des Volkes einen festen Platz einnehmen,

hat man eine große Anzahl sdröner Münzen

auf die eidgenössisdren Schützenfeste geprägt.

Sie haben ihre Vorläufer in Schützentalern

und Klippen des 1'6. Jahrhunderts. Dies:

Sdrweizer Anregung wurde von deutschen

Staaten anläßiich der nationalen Sdrützenfeste

übernommen.

Das 19. Jahrh. war an Denkmünzen' beson-

ders in einigen Teilen Dentschlands, sehr

reich. Iine vollständige Sammlung Bayerischer

Gesdridrtstaler des tq. Jahrh. zeigt, daß man

diesen Stüdcen von Seiten des Staates und des

Königshauses große Bedeutung beigemessen

hat. Zu den ietzten Prägungen der deutsdrcn

5 Shillihgs, Sädafihanische Uuion, 7952 aus'

gegeben anla{}licJt der 3oo-lahtfeier der Grihl-
dung Kapstaclts durda Jan van Riebeech



2s Schilling, östeneid.t, 1956 _ ausgegeben
anlalllich des 2oo, Geburtstages vou Wollgang Atnadeus Mozatt

Staaten vor der Einführung der Reidrswäh-

rung, gehören die Siegestaler von 1871, wel,jre
Bayern, Preußen, Sachsen und Württemberg

ausgaben.

Nach dem Gesetz vom 1. Juni 19oo konnten
die deutsdren Staaten audr innerhalb der

Reidrswährung wieder Denkmünzen im Werte
zs 2 und s Mark - ab tsog audlt zu j
Mark - ausgeben. Als erster Staat machte
Preußen im Jahre 19o1 anläßlich des 2oo-
jährigen Bestehens des Königreiches davon Ge-
braucl-r.

Von Kritikern wurden elie Gedenkmünzen des

19. Jahrh. und die cles Deutschen Reiches seit

1900, aus ästhetisc{ren Gründen oft angegrif-
fen. Im Volke aber erfreuten sie sich großer
Beliebtheit, denn sie sind nicht nur von Samm-
lern, sondern fast von jedermann bewahrt und
gehortet worden. Sie sind uns aus diesem

Grunde meist viel häufiger als die Serien_

kursmünzen erhalten geblieben. Ihre Verwen-
dung als Münzschmud< unterstreicht ihre
Volkstümlidlkeit nodr mehr.

Die Weimarer Republik brachte in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit eine große Anzahl von
Jubiläums' und Denkmänzen heraus, die heute
ein besonders betiebtes Sammelgebiet darstel-
len. Auch die Bundesrepublik Deutschland hat

t Peso, Kuba, 1953 * Gedenleuünze antaßtich der Hundertiahrfeier vou M6fti 1853_7g53



r Rupie, Ceylou, L957 - Gedenhutüuze ausgegeben aulalllich des 2500. Geburtstages von

Gauthawa Buddfua

seit 7952 vier verschiedene Gedenkmünzen zu

5 DM ausgegeben, die weiten Kreisen der

Bevölkerung aber unbekannt sind, da sie zum

großen Teil in die Münzschränke der Sammler

in aller Welt wanderten.

Das europäische Mänzwesen verbreitete sich

mit der europäischen Zivilisation über die

ganze Welt und mit ihrn auch der Braudr der

Gedenk- bzw. Jubiläumsmünzen. Wähtend aus

dem 19. Jahrh. aus übersee nur ganz wenige

Jubiläumsmünzen.bekannt- sind, gibt es aus

dem 20. Jahrh. eine außerordentlich große An-

zahl. Viele Staaten feierten ihre 1oo-jährige

Unabhängigkeit von den ehemaligen Kolonial-

mädrten durdr ilie Ausgaben von Jubiläums-

münzen. Andere feierten den 4oo-, 3oo- oder

25o.-lahrestag ihrer ersten Besiedlung durch

Europäer. Einige erinnerten durdr Münzaus-

gaben an den Wechsel ihrer Staats- oder Ver-

fassungsform. Aus der jüngsten Zeit stedten

zwei besonders sdröne Münzen des Staates

Ceylon hervor, die das größte Jubiläum, das

je auf einer Mänze gefeiert wurde, den 25oo.

Geburtstag Gauthama Buddhas zum Anlaß

haben. Unser Titelbild zeigt das 5 Rupien-

Stl& des Jahres 7957 mit dem doppelten Le-

bensrad, dem Symbol des Buddhismus.
T. K.

Zuw Gelingeu der Ausstellung

Herr Dr, Fangling, Kölu-Rath,

tngen durch Leihgabeu bei!

Herr Otto Walther, Aadteu
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